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Großartige Einspringer 
Galimathias musicum in der Ursulinenkirche 
 
Von Christine Grubauer 
 
 
Nachdem das vorgesehene Preisträgerkonzert des BRISK Ensemblewettbewerbs für 
Alte Musik an der Anton Bruckner Privatuniversität am Montag abgesagt werden 
musste, konnte ein würdiger Ersatz gefunden werden: Das Ensemble Galimathias 
musicum — Geigerin Nina Pohn, Cellist Peter TrefRinger und Johannes Maria Bogner 
am Cembalo — sprang ein und schöpfte aus seinem reichen Fundus und Können. Die 
mehrfach ausgezeichnete gebürtige Oberösterreicherin Pohn (Jg. 1992) präsentierte 
gleich zu Beginn eine völlig unbekannte Sonate aus dem Manuskript XIV 726 des Wiener 
Minoritenkonvents, die Sonata Nr. 81 „Anonym“ als Solistin. Ihre bewundernswerte 
Technik mischte sich mit den Erfahrungen von barocker Klanggestaltung auf ihrer 
Barockvioline. Bogner ist ein erfahrener Kammermusiker, Lehrbeauftragter in Wien 
und Salzburg für historische Aufführungspraxis und den Linzern als Mitbegründer der 
Konzerte in der Ursulinenkirche in Erinnerung. Eine Suite „imaginär“ von Louis Couperin/ 
Johann Jakob Froberger gab Einblick in seine bravouröse Spieltechnik. Am Continuo mit 
TrefRinger und Bogner wirkte die Sonate a Violino solo op. V (1714) von Michele Mascitti 
als typisch barockes Unterhaltungsstück. Den Abschluss des geglückten Abends bildete 
Arcangelo Corellis Sonate Nr. 3 in C-Dur.  
Geigerin Nina Pohn aus Zell am Pettenfirst 
 
Foto: Alfred Grabner 
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Kleine, aber bedeutsame Musikinstitution 
Ursulinenkirche: Festkonzert "30 Jahre Abendmusik" 
 
Es sind nicht immer die großen Ereignisse, die das Musikleben einer Region prägen, 
Erst recht die vielen kleinen Initiativen bereichern das kulturelle Angebot mit heimischen 
Künstlern und vielversprechendem Nachwuchs. Die "Abendmusik in der Ursulinenkirche" 
ist eine solche Linzer Institution und feierte am Montag ihr 30-jähriges Bestehen mit 
einem feinen Festkonzert. 
Der ehemalige Kirchenrektor und leidenschaftliche Musiker Peter Paul Kaspar verstand 
den sakralen Raum als idealen Platz für nicht nur explizit geistliche Musik. 1992 rief 



er gemeinsam mit dem Intendanten des Landestheaters Alfred Stögmüller und 
dem Cembalisten Johannes Maria Bogner eine Konzertreihe ins Leben, die intim 
in der Sakristei begann. Heute sind es rund zehn Konzerte in den neun Wochen der 
Sommerferien. 
Seit 20 Jahren ist der Linzer Komponist Helmut Rogl Obmann des veranstaltenden 
Kulturvereins, und seit mehr als zehn Jahren gestaltet Blockflötist Michael Oman das 
Programm. Es ist ein grenzenloser Konzertreigen, der Musik vom Mittelalter bis zur 
Gegenwart mit arrivierten Künstlern, Studierenden der Bruckneruniversität bis hin zu 
Schülern des Linzer Musikgymnasiums präsentiert. 
So bildete beim Festkonzert ein Posaunenquartett der Bruckneruni (Ulrich Gruchmann, 
Jonas Gassner, Thomas Gahleitner, Samuel Palmetshofer) mit Musik des 15. und 16. 
Jahrhunderts den Rahmen. 
Norbert Gierlinger, Heidi Eidenberger, Peter Aigner und Andreas Pözlberger widmeten 
sich gekonnt Rogls beredtem "Rauto.mobile" op. 61. Bruckneruni-Rektor Martin Rummel 
intonierte nicht nur die "Drei Miniaturen für Cello solo" op. 5, die er als junger Musiker für 
Rogl aus der Taufe gehoben hatte, sondern auch - intensiv gespielt - Bachs 6. Solo-Suite. 
Michael und Martina Oman interpretierten höchst virtuos drei feine Sätze für Blockflöte 
und Cembalo. (wruss) 
Bild: Foto: Weihbold 

*** 

 

"Oberösterreichisches Volksblatt" vom 10.08.2022 Ressort: Kultur Linz 

Musikalische Glückwünsche 
30 Jahre Abendmusik in der Ursulinenkirche 
 
Von Christine Grubauer 

Es war Peter Paul Kaspar, der als Kirchenrektor vor 30 Jahren der Musik in der 
Linzer Ursulinenkirche mehr Raum gab und gemeinsam mit Johannes Bogner und 
Alfred Stögmüller Konzerte plante und zugänglich machen konnte. Inzwischen ist die 
Abendmusik in der Landstraßenkirche, nunmehr seit vielen Jahren vom proHlierten und 
vielseitigen Musiker Michael Oman geleitet, Hxer Bestandteil des Linzer Konzertlebens. 
Das feierliche Jubiläumskonzert am Montag eröffneten junge Bläser (Klasse Josef 
Kürner, Bruckneruni) auf ihren Posaunen mit Musik von Samuel Scheidt. Helmut Rogl, 
Obmann des Kulturvereins Ursulinenkirche, begrüßte und steuerte als Komponist mit 
dem „Flötenquartett“ op. 61 (2015) eine locker gesetzte Hörprobe bei. Bruckneruni-Rektor 
Martin Rummel bot nicht nur drei Miniaturen op. 5 (1984) aus Rogls Fundus gekonnt 
dar, sondern auch Bachs „Suite für Violoncello solo“. Oman legte in seinem Rückblick 
auch einen Fokus auf die Coronazeit und betonte, „dass wir alle die Musik brauchen 
und ohne sie nicht leben können“ (Nikolaus Harnoncourt). Sein musikalischer Beitrag 
als Flötenvirtuose mit Orgel- und Cembalobegleitung (Martina Oman) bestand aus zwei 
Stücken aus dem 16. Jahrhundert. Den musikalischen Abschluss bildete Bläsermusik 
mit Bruckners Motette „Virga Jesse“ und Festmusik von Pierre Passereau. Im vollen 
Kirchenraum wurde viel und oft applaudiert. 
 

Foto: Kulturverein Ursulinenkirche /Alfred Grabner 
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Klarinettenklänge in der Ursulinenkirche  
... mit dem Ensemble Clarissma der Bruckneruni 

Von Christine Grubauer 

Wenn 24 Klarinettisten mit ihren Instrumenten verschiedener Größe und Stimmung unter 
der Leitung ihres Professors Gerald Kraxberger zusammenwirken und den Kirchenraum 
füllen, heißt es, sich auf interessante Klänge einzustellen. Das Ensemble Clarissma der Anton 
Bruckner Privatuniversität war mit „Klarinette im Raum“ zu Gast in der Linzer 
Ursulinenkirche. 

Die Suite „L´Arlésienne“ von Georges Bizet (1838-1875) war am Montagabend gleich zu 
Beginn im Arrangement von Kraxberger zu hören. Dann verteilten sich die Musiker im 
Kirchenraum, mit begleitenden Klängen, hauchen oder rascheln mit den Klappen, um den 
Solisten Leonhard Gaigg (*2005) zu begleiten. Es folgten bei Igor Stravinsky (1882-1971) drei 
Solostücken, sanft und weich, schrill und scharf, aus den verteilten Räumen heraus kam eine 
Fülle von Überraschungen. Es entstand eine spezielle Raummusik, die auch noch an der 
Hauptorgel von Florian Neulinger mitgestaltet wurde, denn mit Georg Muffats „Apparatus 
musico-organisticus“ wurden die Orgelpfeifen als interessante Klangkombination zum 
Mitwirken eingeladen. Es folgten in Klarinetten-Großbesetzung Werke von Michael Nyman 
(*1941), Charles Ives (1874-1954) und Bart Picqueur (*1972) — eher kurze Hörerlebnisse in 
abwechselnder Farbigkeit. Dann eine besondere Meisterleistung als Abschluss. Die „Toccata 
in d-Moll“, BWV 565 von Johann Sebastian Bach als wunderbare Bearbeitung von Johann 
Mösenbichler und Gerald Kraxberger für Klarinettenensemble und Orgel, eine erfundene, 
großartige Übereinstimmung mit den Zwischeninterludien der Klarinetten, die nahtlos 
bravourös dazwischengeschaltet, dann auch gemeinsam im vollem Klangrausch das Finale 
ergaben. Das begeisterte Publikum „luchste“ sich noch zwei Zugaben ab. 

 


